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Ein ?ag, der Zeppenfeld Angst und Elend bracbte: 7.Apri} 1885

DER GROSSE BRAND

In diesen Tagen 3ährte sich:um l0?.['lal der Tag, an dem der sijdliehe Teil unseres

0orfes von einer heute unvorstellbaren Feuersbrunst heirqesucht wurde. Sieknund=
zwanzig EebÄude uaren inrrerhalb werriger Sturden bis auf dre Grundmauern niederqe=

brannt und vierurddreissig Familien obdachlos gexorden.

Hier die Namen der betroffenen Hauseiqentümerl

Hijfer. Heinrich tlilheim Erben Schneider,Friedrich l{ilhelm
Krumm, Jcüann lbinrieh Fetri, Eeorg l,lilhelm [,'lrtne

Knipp, tli lhelrn l,leber, Eni I l.litwe

lki ler, Heinrieh 6rau, Louis
Hoffmann, Ludwiq u, (unleserl, i Sander, Daniel
Kreutz, Christian Schneider Heinric
l.liegel, i{ilhelm Hahnbürger, Friedrich
Thielmann, Chnstian 6rau, Enqel Nilhelm
Runkel, Friedrich Beei, t{ilheim
Adarn, Ctrristian Krun*, Joharrn Enqei llitne
Kunze, Jaeob Zöllner, Enqel tlilhelm
Adam,, Joüann l.lilhelm Dielnann, Ludwig und l,liihelm
6rau, Ferdinand Hitwe Adam, Karl Friedrich
Beei, Enqel (6ebÄude stark besctrÄdiqt)

Das Feuer nar auf dem Speicher des Hauses der Heinrich liilhelm Höfer Erberr (heu=

te Oranienstr.9) ausgebroctren, das zu dieser Zeit mietweise von der Famiiie des

Eahrmeisters der Eautenberqer Grubenbahn, Heinrich Stolz, be*rohnt wui{e"
Der aus leppenfeld stanaende Bergmann, ilissionsdirektor u.Pfarrer flLBERT l-[FF=

IIIANN hat in Band I seiner ir Jahre 1948 im Verlaq der Rheinischen Hissionsqe=
sellschaft l,luppertal-Barmen erschienenen Lebenserinnerungen über sein persorr=

liches Erlekn dieses qrauenvollen Ereignisses, aber auch über eire beispielhaf=
te Hilfsbereitschaft und lJnterstiitzung in lbt geratener ilenschen, krichtet.
Dieser rohl einzig vortandere Bericht eires Zeitzeugen xixi daher nachstdrerd in
l{ort laut wiedergeqeben:

" Es iler an T.April des Jahres lFßS. Frohgemut xar ich des ihrgens zur Grube qe=

gangen, qanz erfüllt von dm Gedanken, in einiqen llochen mrr eine Stelle in Bar=
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r,"on sucten zu kiinnerr. Auch meine Eltern und Geschwister ginqen an dem Tag genein=

san in den Hauberg, um dort ihre Arbeit zu verrichten. Den ganzen Taq über Har

nir so eigen zurute, und qeqen meine Gencfrnheit bat ich am Nachmittag, man möge

mich eine Stunde früher gehen lassen. da ich zu Hause noch etwas zu ordnen hÄtte.
rras mir auch qern erlaubt wurde.

Als ich nun aus dem tiefer' Tal, in dem die Grube lag, zur Hijhe hinaufqestiegen
|iar, sah ich, rie in der Richtunq rneines Heimatdorfes mÄchiige Rauchwolken auf=

stiegerr. Nichts 6utes ehner'd lief ich den Berq hinunter. Unterregs beqegneterr mir

einiqe Bergleute, die zur Nachtschicht r.rllten und die mir erzi{hiten, in t€inem

Heimatdorfe sei ein furchtbarer Erand ausgebrrchen, und ein grosser Teil des

Dorfes lieqe bereits in Schutt und Asche. tlie ich nach Hause gekommen bin, r{är

nir selbst hernach ein RÄtsel.

Aber als ich die letzte Htihe überstiegen hatte, von xo aus ich einerr Ueberblick
über nein Heimatdorf hatte, sah ich qleich, dass der.lerrige Teil des D«,rfes, in
derrr rEeine Eitern rohrrten, nicht rnehr existierte, 6ewaltige Rauchwoiken stiegen
dort empor, Kaurn k,:nnte ich raich durch die raucherrden Trljrnrser einen l.ieq bahnen zu

daa Platze, no rein Elterrfiaus gestanderr hatte.
Ueberall LArm, Klagegeschrei, stürzerde Balken urd das rastlose Arbeiterr der

verschiedenen Feuerrehren, die aus der ganren iJmqegend zusarnrnengeeiit naren. Sie=

benurdzwanrig HÄuser lagen zurn Teil scfion in Schutt urd Asche.

Viltlig Fassungslos und ganz zusamnenqebrochen standen rcine Eltern vor den Trün=

üerrr ihrer llak. Nichts hatte qerettet werden können. Nur die einzige Kuh hatten
miileidiqe Nachbarn aus dem brennenden Hause noch herausgetrieben, Das Feuer, das

in der llitte des Dc,rfes ausgebrocherr war, hatte sich bei stark herrschendem 0st=
wind rasch ausgebreitet urd all die HÄuser nit derr larrgen DÄchern, die Ja noch

alle mii Stroh qedeckt waren, erfasst. llir hatten an dem Abend nichts mehr, als
Has nir aH Leibe truqen. AIles andere hatte das Feuer vernichtet. line sc,lche

Nacht verqisst man im Leberr nie wieder.
Ich hatte [äihe, neine Eltern und rcine Schrester in das Haus einer befreurdeten
Farnilie zu brinqen. Sie konnten sich nicht lösen von dem 6rab ihrer Habe, ltlein

Bruder und ich brachten die Nacht, die bitterkalt war, zwischen den rauchenden

urd schrclerden Balken iu. Unheimlieh mr das Gebrüll des Viehes, das nach dem

Stalle suchte und in der kalten Nacht auch im Freien bleiben musste. Dazrischen

immer xieder das lJiederaufflackern alter Feuerherde, das Einstürzen der Balken,

das Rasseln der Feuerspritze und der Lärm, den die verschiedenen l{ehren verur=
sachten. Auch hÄssliche Szenen spieiterr sich dabei ab, denn manche hatten nicht
nur ihren Durst im l{irtshaus gelöscht, sondern auch ihren Eram dort zu ertrÄnkerr
versucht. Froh rrar ic'h, als der l'lorgen endlich anbrach.

Aber *as nun? liir starden vor dem Nichts. Das alte Haus rar nrr Behr rriedrig ver=
sistrert. Doch qleich stand mein Entscfrluss fest: Jetzt getrst du nicht nach Bar=

raen. Deine niichste Pflicht ist, den Eltern nieder zu einer lkin zu vertelfen. Un=

vergesslic*r ist rnir die Gebetsstunde, die art nÄchsten ßbend im Vereirishaus abqe=

halten wurde, sonie der Gottesdienst, der auf der TrürnerstÄtte ar darauffolqen=

den Sanntag stattfand.
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Nie in reirrEe Leben ist mir aber auch die Solidarität des Volkes Gottes urd das,

rits mhre Gemeinschaft ist, so klar genor{en tie in .;emr dunklen Zeit.Von allen
Seiten her kam Hilfe. flan xetteiferte l{iteinarder! uns zunÄchst einmal nit der
Allsrmtrendigsten, nit l(leiderrr und Lebensmitteln zu vertorgen. ßuch fijr ein Un=

terkonmen rar Echon in der zweiten t{acht in der liebevolisten }leiEe für uns alle
gesorgt. l&*rl konnten xir nicht zusarmen bleiben, sordern nussten uns trennen.
Ich Eelbst fard ein Unterkomren in dm Haus neines lieben Freurdes, rlo ich torü=
telang freies Suartier hatte.
Nun foiqten zrei schwere iahre. Fast Taq und ltlacfit russte qearbeitet werden, uE

rieder ein eiqeres llaus zu bekmren, nicfit an der alten Stelle, sondern in der
NÄhe des Vereinshauses (heute HauE Eberhard Dietrich !). flber nach zwei Jahren
heisser, angestrengter Arbeit konnte ictr, fast beruhigter als vorfier,dann eldlich
doch nach Barren reisen ur als Aspirant einzutreten '.

(Smeit aus der Buctr von Albert lbffnann. )

Zrei Zeitungskrtchte von 1885 zu diesem Brardunglijck befirden Eich in unserem

Arcfiiv. Sie lauten:
ZEPpEIFELDT 13.April 1885. Die den CHR.THIELI#I|SI nach der Rettunq vor dem Ver=

brennen an yergangenen Dienstaq entlaufene Xuh ist nun auctr noch dem durch
den Verlust seines I'ldrr*rauses so schwer geprüften I'lanne verloren gegengen.

Dieselbe ist nämlich au llonnerstagaberd oberhalb Zeppnfeifd -das Einfangen
deE xild und niterd genordenen Tieres mr nictrt gelungen- auf Cas Bahngelei=

se gelaufen urd von einem Gijterzug überfahren rorden.
Ein arderer Ectlerer Unqlhksschlag hat auch derr Eergmann t.ADAI'I, welcher
ebenfalls bei dem Brande sein llaus einqebüsst hatte, am verganqenen Sonn=

abed getroffen. Der l5-;Ahriqe Scfin desselben xar bei eirem Röstofen auf
6rube Bautenberg bei tiilden an eineu Haspel nrit Aufziehen des Eisensteins
beschÄftiqi. Hierbei wurde er von der losgelassernn urd schnell herumfahren=

Cen Kurbel derartiq an den Hopf qescülagen, dass er auf der Stelle tot blieb.

ZEF|F'ENFELDT 23.April 1885. Der bisherige Verlauf der einqeleiteten Verhandlungen

hufs l.liederaufbau des an 7.ds.t'lts. hier abgebrannten Dorftheils und der Zu=

xeisunq der einzelnen BauplÄtze nact eirpm entworfenen PIan lÄsst zuver=

sichtlich hoffen, dass dieselben im allseitigen EinverstÄndnis zum Abschluss
gelangen urd sonit die Neubauten in sctören, qeordneten Reihen entstehen
rerden. h vorigen Sonntag hielt PFAflRER R0IIBERG auf der Treppe des Hauses

der tlitwe PETRI, von neleher sich die ganze BrandstÄtte übersehen lÄsst, die
angekündigte Predigt unter Zuqrurdelegunq der lextxorte: "!€LCIE ICtl LIEB

Hfll€r DIE STRAFE UND ZUECHTIGE IClt. S0 SEI trltfi't FLEISSIG l.r'tD Tt{.E BIßSE ".
llenn auch an diesem Tage nictrt so viele ilensctren xie am vorfiergeherden Sonn:

tage zur Besichtiqung der BrardstÄtte sich eingefunden hatten, so rar die
Zahl derselhen doch keine gerinqe urd soll die bei dieser §eleqenheit abge=

haltene Saralung zur Besten der BrandgeschÄdigten etna 2Il |lark ergeben ha=

ben. Aus den llactbarorten sind reichlieh Unterstützung an Saatgut, Fourage

usr. zuqefahren mden und ist die ththiaqe Eoorit nesentlich abgeschnächt.
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Bereits am lo.April 1085 rief der damalige Landrat KEIL die Bemeirden des Kreises
iiegsn :'r ield- und Sachspenden für die durch den Brandsc*raden in arqe BedrÄnqnis
gek:rme*en Zeopenfelder Blirger auf.
Iur^ Intgegennahme urd gereciten Verteilung der Sperden hatte sictr unter Vorsiiz
des Konmerzienrat H.D.F. S0+{EIDER in lkunkirchen ein Konitee gegrijndet, dm als
r*itere llitqlieder Vorsteher CHRIST, Lehrer STRffiHE, Friedrich lleller aus Zeppen=

feld, s*ie alle VorEteher und reitere massgebliche Persönlichkeiten des Freie*--
grurdes angehörten.

In unerwartet hdrem tlufanqe kanen fast alle Städte urd Eeneinden des l(reises Sie=
genr aber auctr die Stadt Betzdorf, die Geneirden lhrdorf, Biersdorf urd Kirchen
den Spendenaufruf ract, sodass das Xouitee bei eirBr Versamlung an 17.Aug.l8B5
den Eingang von 10,445,34 l(ark vernelden konnte.
Das Frctokoll ries ferner aus, dass Staatsninister DT"ACHENBflCH/Potsdau, Bürger=
neister DELIUS/Siegen urd Jacob H.EILHIIG/Eiserfeld nit eirern nicht qenannten Be=

trag beteiligt raren, Pfamer lh.LffffiRS/Essen (frijher Eurbachl rit unterstützunq
eirer dortigen Zeitung urd seirer Gereirde 190 l{ark qesamelt hatte und sogar aus

LUZERi'l/Sctreiz eire ltarke in llert yon eirrn Franken einqeqangen mr" Als einziger
Verein hatte der l{Ännerchor "EINTRACHT ALTO{SEELBA0{' 11r50 ltlark beigesteuert und

drei Herdorfer 8ürger übernie*rr 1,70 l'lark, die sie dort bei einer Strassensamm=

lung eingenommen hatten.
uehr SactspeMen sind lediglich die Angaben der Geueinde lllLDEN ükrliefert. .lhr
dortiqe Vorsteirer schrieb am 2,|tai 1885 an das fuit in Burbach:

"Herrn ftitnann Kunz, }icf,rlqehren zu Eurbach.

Ew. lJohlgeboren teile nac*r abqehaltener Sarnmlunq an 6eld urd Naturalien hie=
siger Eeneinde für die Brardqeschädigterr rrr ZEpF,ETfELD folq. Resultat mit :

l, §n Ear in Sume aoe,75 ilark, nelches anComm.Rat Schneider abgel. ist.
?. an lku 3) Zentner, Stroh ca. 20 Zentrrer,

3. an Kartoffeln 58 Zentner, Korn I Zentner,
4. an Brod I l/2 Zentner, Fleisch 60 Pfurd,
i. an Leinen 45 Säeke, Xleidunqsstucke, uehrere

9ettirher und leinen Tuch pp.

VorsteheMes Resultat ist neinerseits als ein befriedigerdes für lJilden :u
bezeichnen.

Nelst ireurrdlichao 6russ, BREITENBACHT Vorsteher ".

llit dem liiederaufbau wurde umgehend begonnen. l{egen der in einem Teilberrich neu

anzulegerden Strasse urd der vorgeschriebenen offenerrn Bebauung, konnten nicht
alle Sebäude rieder auf den noct vortrarderen Erunduauern erricttet rerden.
Einiqe Cer Betruffenen raren daher gezwungen, auf BauplÄtze i: daräligen |leubau=
gebiei KA-[E l,llESE auszuneichen,

Binl.en :wei liocfien rar ein Bebauungsplan rit neuer Strassenfiftrunq erstellt, die
Iu;timrunq aller Geschädigterr eingeholt urd bereits am lo.|lai 1685 der erste Bäu=

*,rirag genehnigt.

(
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Die ilellertaler Zeitung fiihrte hierzu aus;

" In der an 2l.April 1885 stattgefundenen Versammlung der slrmtlichen Brard=
geschÄdiqten mit dem Gemirderat, Landrat, Antrann urd Katasier kontrol=
leur gelang m tatvichlich, eine völliqe LJebereinstinmunq über den neuen Be=

bauungsplarr herbei:ufi-rhren, mit dem ein urofangreicher 8rurrdbesitzlr€chsel
verbunden Har. l,lenn man sict über den iangsamen futsschissrel in frijherer
Zeit lustig ruchte, so ist hier ein Bespiel von Klugheit und Schnelligkeit
gegeben".

Eirren besc,nderen Verdienst um die schnell und unbürrkratisch geschafferen Voraug=

setzunqen hatte sich Artnann Kl.IllZ aus Eurbach erworben, der bei einem friiheren
i,liederaufbau der fast vollstÄndiq abqebranrrten Gemeinde LUETZELN viel Erfahrung
qesamelt hatte.
Dieser unernijdliche Eirrsatz eines Verraltungsbezurten, dann die von den Feuerver=
sicterunqen kurzfristig ausgezahlten Entschädiqunqen von insqesant etna siebzig=
tausend ilark, dazu die verteilten Sperden urd der Fleiss der lliederaufbaunrlli=
ger fiihrten daru, dass die rneisten Neubauten noch im gleichen Jahr bezugsfertig
xurden"

Ausser derr kiden Zeitungsberichten (Seite 3) befirdet sich im Archiv des

Heimatvereirrs auch ein Artikel der Siegener Zeitung über diesen Brard:
ZEpf$lFELDt den S.April 1885. Gesterrr Nactrittag rst Zeppenfeld von eiren
grusserr Erarrdunglljck heiuqesucht worden, wodurch E7 tiohnhÄuser nit ihren
Scheunen urrd eine einzeln stehende Scheurre eingeÄschert wurderr" Das Feuer

entstand qeqen 4 Uhr in dem Hause des Bahruneisters Stolz auf nicht aufge=

kiÄrte l,leise und hatte sich nit Blitzesschnelle gleich auf rnehrere Häuser

verbreitet, so dass vsa ltlobiiar derseiben, von dm nur reniges yersichert
ilar, nicht viel gerettet werden kannte, Soqar eire Kuh urd einige Schrein=
cherr sind in derr Flammen umqekomrnen. Viele Berdrner r{aren zur Zeit des Erarr=

des irr Feid urrd Hauberg beschÄftiqt, weshalb auch nicht sofort hinreicherde
Hilfe zur Stelle mr. Die hiesige Feuerrehr (Neunkirchen oder Siegen ? Die

Redakt. ) relche telegraphisch beordert rar! wurde aisbaid alarmiert urd [s=
qab sich auch sofort auf den l&9, doch war es sehr zu bedauern, dass SEITENS

tES HIER STATI0{IERTEN Bfl*{I'IEISIERS dem Ansuchen eines Theils ihrer llann=

schaften, sie mit dem bereitsteherden Rollwagen nach leppenfeld befördern zu

lassen, iIICHT UILLF*IRT ruRDE. Die l'lannschaften xÄren dann in nenigen l'linu=

ten frisch auf der BrardstÄtte einqetroffen und hÄtterr sich sofort an den

Rettungsarbeiten beteiligen könren. Auc*r aus den anderen uuliegenden 0rten
ltaren viele i'lannschaften rit ihren Spritzen erschienen urd wurden diese auch

in TÄtigkeit gesetzt, so dass nan, da reichlich l{asser vorhanden rar, ar!

Abend soueit Herr des Feuers *urde, ciass ein reiters tftrsichgreifen desselben

vermieden wurde" Zur Vorsorge xurde rmh fast die ganze |,lacht hindurctr das

Lösctrungsrerk an den theilweise schon eingestürzten Trüunerhaufen urd derr

rnch halb steherden und fortbrennenden Hl'iusern, rciche mit ihren hell
lodernden Flammen urd sprijhenden Funken in einem grossen Eezirk schaueriich
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die Nacht erhelltenr fortqesetzt. Namentlich nurde hierzu noch vorr Herrn Landrat

Keil auE Sieqen, nelcher noch in der Nacht auf der BrandstÄtte erschien, beson=

ders arqespornt. Viel Jammern urrd tlehkiagen konnte ilan von den bei ihren brenren=

den Häusern stdrerden Besitzern hören. Die so plötrlich hereinqebrochene l',loth und

das Elerd der Abqebrannten ist grtss und thut rasche Hiife dringend not. Das

qÄnzliche Fehlen des Viehfutters in dreser Jahreszeit ist eine nicht der qering=
sten Sorqen der Berohrer...'.

Das zur gereehten Verteilurrg aller eingeherrden Spenden eingerichtete
(s.auch Seite 3) erliess folgenden Hilferuf irn Kreisqebtet:

Korn i t ee

Die ßeroeinde Zeppenfeld, Dorf im Arntsbezirk Burbach. Krei: Siegen, ist von (
eines! grossen Brardunglrrk heinrgesucht rcrden, Innerhalb von zwei Stunden

starden 27 |lc,hrfiÄuser rn hellen Flamnren. Trotz derr vieien aus den Nachbar=

gemeirden herbeigeeilten l,lanmchaften und Spritzen war es bei oer grossen

Trockerrheit urrd cier Strctrbedachung nieht röglich, deE FeuerE Herr zu Her=

den, r+eil, qlaubte man, das eine Haus retten zu ktinnen, schon das dahinter
steherde Eebäude in Flarunen stard. Bei der Schrrelligkeit des verheererden
Elements wurde renig qerettet. 34 Funilien sird obdaehios und bis auf eine
alle aus dero Arbeiterstande anqehöriq. MITH, 6R0SS[ N0TH isi da, HIiELFE

IST NffiTHI§.

0as unterzeichrpte (onritee bittet in der NÄhe urd Ferne um reichliche §s=

ben, relche an den ltsnmerzierrrath SCHNEI0IR in Neunkirchen eingesandt xer=
den können.

0as Konitee: Vorsteher ührist, Lehrer Stracke und Friedrich [.leller aus

Zeppenfe 1 d.

Amtmann Kunz, Pfamer Rotnberg und Vorsteher |bt: aus Burbach,

Hommrzienrath Schrreider, Vorsteher Henrichs, H.H.Gonterrann

urrd C.F.Heber aus ltleunkirchen. Vorsteher Fünfsinrr urrd Darriel

Henrichs aus Salchendorf b.N., Vorsteher Enners und Friedrich
Fischer aus Altenseelbach, Vorsteher Still aus Siruhütten, f
Vorsteher Breitenbach aus lrlilden, Vorsteher 6insberg au5

tlahibach sonie Vorsteher SpÄth und [d.ttstri aus l,liederstein.

Albl.l-dung: EJ.nes der äJ.testen S1e6el" e der von S€J.'ba.<:h(I.rl.edrl.ch won Se].bactt, gen-Douber.u. dem Jahre 1549)

Sigillum 'Fricd,tici Surtli ($titt
0trfö Daubrn) & &tlltncb, rtrfr$cd
in ciner Urfunbc Gobcls bon Drr HeeCe,
lom 3. r347. dic Lucia, bcfnDtirs iß,

Nr. Hai 1 Ko teulos für alle Eeinatfreunde
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